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Amtlicher leil.

flufruf!
Die alliierte Militärbehörde übernimmt den

Oberbefehl im Lande . Sie verlangt von allen
den strengsten Gehorsam . Die Gesetze und Ver¬
ordnungen . die bei Beginn der Besetzung in
Kraft waren , iverden durch uns gewährleistet,
soweit sie unsere Rechte nicht beeinträchtigen und
unsere Sicherheit nicht gefährden . Unter der
Aufsicht und der Leitlrng der Militärbehörden
werden die öffentlichen Berivaltnngen aufge¬
fordert , in Tätigkeit zu bleiben.

Die Staats - und Kommunalbeamten sind
verpflichtet und angehalten , die ihnen übertra¬
genen Aemter gewissenhaft und in ehrlicher Weise
auszuüben . Die Gerichte iverden weiter Recht
sprechen . Die Einwohner haben sich jeder feind¬
seligen Handlung , sei es in Wort oder Tat gegen¬
über den alliierten Behörden zu enthalten . Sie
sind verpflichtet , dön gesetzmäßig auferlegten Re¬
quisitionen Folge zu leisten . Jeder , der eines
Verbrechens oder eines Vergehens überführt wird,
sei er Urheber oder Mitschuldiger , wird sofort
verhaftet und vor ein Kriegsgericht gestellt . Jedes
Vergehen gegen die der Bevölkerung bekannt
gegebene Erlasse , sowie jede Gehorsamsverweige¬
rung werden streng bestraft . Die Besetzung des
Landes durch die alliierten Armeen ivird durch
diesen Aufruf festgelegt . Er bestimmt für jeden
seine Pflicht , die darin besteht , an der Wieder¬
aufnahme der örtlichen Berkehrsverhältnisse mit
Tatkraft , Ruhe und Disziplin mitzuwirken . Möge
ein Jeder sich eifrig daran beteiligen.

Der französische Marschall:
Höchstkonnuandierender der alliierten Armeen:

Foch.

Auf Befehl des Ortskommandanten veröffent¬
licht.

eitoiile , den 14. Dezember 1918.
Der UTagiftrat.

Bekanntmachung.
Aufenthalt wehrpflichtiger Perfonen im

besetzten öebiet.
j Hinsichtlich des Aufenthaltes wehrpflichtiger
Personen im besetzten Gebiet gilt nach den bis¬

herigen Vereinbarungen der Waffenstillstands --
kommission folgendes:

1. Alle bei Abschluß des Waffenstillstandsab¬
kommens im von , Feinde zu besetzenden
Gebiet befindlichen Personen wehrpflichtigen
Alters können bei Besetzung des Landes
wohnen bleiben , auch ivenn sie vor dem
Kriege noch nicht dort gewohnt haben , son¬
dern erst während des Krieges zugezogen
sind.

2 . Alle nach Abschluß des Waffenstillstands-
abkornmens entlassene  und zur Ent¬
lassung kommenden Offiziere , Militär¬
beamte  und M a n n s cha f t e n dürfen nur
dann im vom Feinde zu besetzenden Gebiet'
sich aufhalten , ivenn sie schon vor dem
Kriege dort ansässig waren.

3 . Entlassene Mannschaften usiv ., denen nach
vorstehenden Ziffern 1 und 2 die Rückkehr
oder das Verbleiben im vom Feinde zu be¬
setzenden Gebiete nicht möglich  ist,
werden , ivenn sie den Jahrgängen 1896 bis
1899 angehören , von den Bezirkskommandos
ivieder eingezogen und in : Korpsbezirk bei
ihrer Waffengattung ivieder eingestellt . Zu
diesem Zweck haben sich die in Frage kom-
inenden Mannschaften bei ihren zuständigen
Bezirkskommandos zu melden . Anderen
Jahrgängen steht der Wiedereintritt frei.

4 . Alle entlassenen Militärpersonen müssen
vorschriftsmäßige Entlassungspapiere haben.
Als ordnungsmäßig gelten nur Militär¬
papiere , die lediglich mit dem Adlerstempel
und der Unterschrift  der entlassenden
Dienststelle versehen sind . Unterschriften
und Stempel des Arbeiter - und Soldaten¬
rates erkennt der Feind nicht au.

5 . Die vorstehenden Bestimmungen unter 1— 3
gelten nicht für das neutrale Gebiet . In
diesem können alle ordnungsmäßig entlas¬
senen Militärpersonen ohne Rücksicht auf
Jahrgänge und früheren Wohnort sich auf¬
halten.

In vorstehender Angelegenheit hierher gerich¬
tete Anfragen finden hierdurch ihre Erledigung.

Im Auftrag de? Arbeiter - und Soldatenrates:
Das stellvertretende Generalkommando 18 . A .-K. :

v . S t u d n i tz , Generalmajor.
Wird veröffentlicht.

Wiesbaden , den 6. Dezember 1918.
öarnifonkommando.

Wird hierlnit veröffentlicht.
eitoiile , den 12. Dezember 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , Den 17. b|s . Ms ., wird die

2 . fislste der Kriegsunterftübung für den Monat
Dezember ausgezahlt und zwar in der bis¬
herigen Reihenfolge.

Empfangsberechtigung liegt vor . wenn die
Unterstützung für den ganzen Monat November
ausgezahlt worden ist . Die Auszahlung der
Kriegsunterstützung muß jedoch in allen Fällen
von der Vorlage amtlicher Bescheinigungen dar¬
über abhängig gemacht werden , daß der Ein¬
berufene noch dem Heere angehört hat . Die
nach dem ersten Dezember Entlassenen haben
den Empfangsberechtigten ihre Entlassungspapiere
zur Vorlage mitzugeben . Es wird bei dieser
Gelegenheit wiederholt darauf hingewiesen , daß
zum Empfang der Kriegsunterstützung nur die
Ehefrau , bezw . der Vater oder die Mutter , wenn
diese Unterstützung beziehen , berechtigt ist und
nicht etwa der aus dem Felde zurückgekehrte
Ehemann oder Sohn . Die Kasse ist angewiesen
im gegebenen Falle die Zahlung zu verweigern.

eitoiile , den 13. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Rach Mitteilung der „Rheingau -Elektrizitäts¬

werke " sind dieselben zufolge der schlechten Kohle
und des geringen Kohlenbestandes gezwungen,
abwechslungsweise den unteren bezw . oberen
Rheingau abzuschalten.

Ab 12 . Dezember 1918 , vormittags von
8— 12 Uhr . wird der untere Rheingau , ein¬
schließlich Eltville , nachmittags von 12— 4 Uhr
der obere Rheingau abgeschaltet.

Zur Lichtzeit wollen die Rheingau -Elektrizi¬
tätswerke versuchen , den Strom für Lichtzwecke
weiter zu liefern.

eitoiile , den 13 . Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die „Rheingau - Elektrizitätswerke " teilen uns

mit , daß sich die Sperrzeit auch auf die Orchester-
Motoren bezieht . Wir ersuchen um Beachtung
und nehmen Bezug auf unsere Bekanntmachung
vom 6 . Oktober 1918.

eitoiile , den 13 . Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Unterricht der gewerblichen und kauf¬

männischen Fortbildungsschule beginnt wieder
am Montag , den Id . d . Mts.

eitoiile , den 14 . Dezember 1918.
Der Magistrat.



eitoiller TIadiriditen. — limisblan Cer Stadt citpiilz.

Bekanntmachung.
Am Montag , den Id . d. Mt8.. vormittags

von 8— 10 Uhr . werden vom Schulkeller aus
Kartoffeln ausgegeben, null zwar an diejenigen,
welche noch keine zur Einkellerung bezogen haben.
Das Pfund kostet 8 Pfg . Kartofielkarte ist vor-

^ ^ Der Verkauf wird um 10 Uhr geschlossen,
eitoille, den 13. Dezember 1918.

Städtische Varenstelle.
Bekanntmachung.

Auf unsere Bekanntmachung vom 4. Dezember
1918 haben an den Abholungstagen einzelne
Haushaltungen ihre Brenustofskarten noch mcht
abgeholt , und die alten noch nicht znruu . gebracht.
Wir ersuchen, die nock nicht abgeholten Karten
bis Montag , den 16. Dezember , von vormittags
9—11 Uhr , Zimmer Nr . 9 . im Rathause abzu¬
holen.

eitrnüc, den 13. Dezember 1918.
Per Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
ein Bund Schlüssel,
ein Hausschlüssel.

Als gefunden:
ein Zwicker.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte
aus dem hiesigen Rathaus , Ziimner Nr . 1,
geltend machen.

eiwille. den 10. Dezember 1918.
Die Polizeioerroaltung.

Die Unterzeichneten, versehen mit Vollmachten,
kraft deren sie den Wassenstillstandsvertrag vom
11. November Unterzeichneten, haben heute fol¬
gendes Zusatzabkommen unterzeichnet:

1. Die Dauer des am 11. November abge¬
schlossenen Waffenstillstandes ist um einen Monat
verlÄngeri , bis zum 17. Januar 1919, 5 Uhr uunf
Uhr), vormittags . Diese Verlängerung um einen
Monat wird unter Vorbehalt der Zustimmung der
alliierten Regierungen bis zum Abschluß des
Präliminarfriedens ausgedehnt werden.

2. Die Ausführung der Bedingungen des Ao-
bammens vom 11. November , soweit dieselben
zur Zeit noch unvollständig verwirklicht nnd,
wird fortgesetzt, und in der Zeit der Verlängerung
des Waffenstillstandes zu den von der internntw-
nalen Waffensiitlstandskommisfion festgesetzten
Vorschriften und nach den Weisungen des Ober¬
kommandos der Alliierten zum Abschluß gefugrt.

3. Folgende Bedingung wird dem Abkommen
vom 11. November hinzugefugt : Das Oberkom¬
mando i <xr Alliierten behält sich von jetzt an,
wenn es dies für angezeigt erackstet, uno um
sich neue Sicherheiten zu verschaffen, vor , du
neutrale Zone auf dem rechten Rheinuser noro-
lich oes Kölner Brückenkopfesbis zur Hollands,
Grenze zu besetzen. Diese Besetzung wird von
dem Oberkommando der Alliierten sechs Tage
vorher angezeigt werden.

Trier,  Hirn 13. Dezember 1918.
gez.: Fach , A. L>. Woyna , Admiral,

gez. Erzberger , A. Oberndorfs , v . Winterfeld,
Vanselow.

verlSngerung
de; waffenstillstandeL.

Bis zum 17. Januar 1819
Trier,  13 . Dez. (W. B .). Der Waffeuftill-

standsvertrag wurde heute vormittag um aM
Uhr oeutscher Zeit in dem Salonivagen de >̂ Mar¬
sch,ialls Fach in Trier verlängert . Der Wortlaut
des Äbkommens^ st̂ te^ olgt ^ ^ ^ ^ ^ ^

Beb' immer Cre«.
Novelle von Martha Henzler.

o (Nachdruck verboten.)

Wie zwei Kinder tollten sie durch den Garten.
Gerhard Linder gab sich alle Mühe, Annelises

llatternde Schürzenbünder zu erhaschen.
' Leichtfüßig jagte sie ihm immer um ein paar

oorcius. ®ublid) ftutib slb kr-
schöpft still. . . . ..

Uebermütig riß Gerhard das junge , schone
Geschöpf an sich. Glückstrahlend tauchten ihre
Augen ineinander , und ihre lachenden Tippen be¬
siegelten den Herzensbund mit glühenden Kühen.
Hart wurde ein Fenster zugeworsen.

Erschrocken fuhren die beiden auf und standen
eine Sekunde wie erstarrt.

Das war meine Mutter, " stammelte Anne-
lise erblassend und deutete nach dem efeuumrankten
Fenster des hübschen Landhauses

„Sie steht noch hinter dem Vorhang , stehst
du sie denn nicht?" .. .. .. „ .

Gerhard nickte stumm und blickte verstört nach
dem dunklen Schatten , der sich scharf von der
blütemveihen Mullgardine abzeichnete.

Frau Dahle » verharrte regungslos , lieber
ihrer schlanken, hohen Gestalt, ihren , feinen,
schmale» Gesicht lag finstere Entschlossenheit. Aus
den klaren. Hellen Auge» sprühte heiße Empörung.
Sie erkannte Anneiise kaum wieder. Das stille,
schüchterne Kind warf sich da einem wildfremden
Mann an den Hals , und ibr, der Mutter , gönnte
sie selten ein herzliches Wort oder eine zärtliche

Liel'wstmg.̂ ^ um 5es  Mödchens Vertrauen
bemüht und sie meist sich selbst überlassen hatte,
wollte sie. sich nicht eingestehen. Es war ,a auch
zu spät. Nun mußten beide die Folgen tragen,

politische Uedersicht.
Arbeiter - und Soldatenrätc ausgeivst

Der Chef des Generalstabs , gez. Wetzoll, Oberst¬
leutnant , erläßt im Auftrag des Oberkommandos
folgende Bekanntmachung' „Die Entente hat sich
das .Kontrellrecht in der neutralen Zone vorbe
halten , st .- -uid S .-Räte werden nicht von ihr ge¬
duldest ne sind daher in der neutralen Zone am-
zu lösen. Mitglieder von A.- und S .-Räten , die
von der Entente in der neutralen Zone betrosten
werden, müssen gewärtig sein, von der Entente
verhaftet zu werden. Unter Hinwegs aus vor¬
stehende Bestimmung der O..H.L. werden alle 31.-
ttnb S .-Näte in der neutralen Zone hiermit auf-
gefordcrt, vom 12. 12 ab ihre Tätigkeit einzustellen
ilnd ihre bisher cmsgeübteu Funkllonen wieder
den zuständigen Behörden zu überlassen. Dre neu¬
trale Zone in , Armeeberenhe wird durch folgende

ungefähren Linien begrenzt: im Westen Linie
Heistenbach— westlich Diez - Niedernesten -
Kaltenholzhausen —, Bechtheim — Wnllraben-
ftein — Walsdorf — Oberreifenberg — westlich
Oberursel - Westrand Frankfurt — Ost¬
rand Langen — Bauerseich, im Osten Linie
Steeden — Nordrand non Nieder- und Obcrvrechen
- Ni ' derlauken — Westerfeld — Nordostrand
Friedrichsdorf — Vilbel — Bürgel — Bieber -
Urberach.

Vierstündige Arbeitszeit
Berlin,  13. Dez. Die „Frkf. Bolksst." meldet:

Gestern trat an Stelle der Staütverordnetenver-
fammluna in Neuköllln der Arbeiter - und Sol-
datenrat zusammen, der auf dem Boden der «vpar-
iakusgrnppe steht. Es wurden eine Reihe von
Anträgen an den Berliner Arbeiter - uno « vl-
datenrat gerichtet, worin u. a. verlangt wird , dag
der Arbeiter - und Soldatenrat die gesamte Ge¬
meindeverwaltung , die Polizeigewalt und die Kon¬
trolle über das Militär übernehme. Die Stadt¬
verordnetenversammlungen dürften nicht mehr zu¬
sammentreten. Die Magistratssitzungen sind dem
Arbeiter - und Soldatenrat zum Zwecke der Teil¬
nahme bei Vermeidung von Strafen oder Amts¬
entsetzung rechtzeitig zu melden. Jede Mietsteige-
rung und Kündigung ist kür die Uebergangszeit
innerhalb eines Jahres verboten. Ausnahmen
und nur mit Zustimmung des Mieteinignngs
omtes zulässig. Die aus dem Kriegsdienst ent¬
lassenen Krieger erhalten von de,i Reichsbehörven
eine angemessene Entlohnung und Verpflegung,
bis ihre Existenz sicheraestellt ist. Für alle übrigen
Arbeitslosen ist sofort Arbeitsgelegenheit zu be¬
schaffen. Die Arbeitszeit  ist in allen Be¬
trieben auf vier Stunden  herabzusetzen . -me
Einheitsschule ist möglichst bald durchzufnhreu.
Außerdem wird der jetzigen Negierung die schaN'te
Mißbilligung ausgesprochen und die sofortige In¬
angriffnahme der Sozialisierung gefordert.

Bildung eines Bolksheeres
Die Neichsleitung tragt sich mit der Absicht, ein

Volksheer zu bilden, das an die Stelle des früheren
uchenden Heeres treten soll. Endgültige Beschluß
über den Umfang der Wehr sind jedoch nicht gefam
worden. Unter Volksbeer versteht das „B . Tgb >.
wohl eine Miliz , wie sie z. B. in der Schwel»
besteht.

Bestochene Minister
Man schreibt uns : Durch einen Fnukipruck

des früheren Gesandten der Sowjetrepublik Jude
ist festgestellt, daß der jetzige Minister Barth
von Rußland mehrere hunderttausend Marc be¬
kommen hat , tun Waffen anzuschaffen, und daß
die her unabhängigen Sozialdemokratie ange-
hörigen Minister , insbesondere Haase, mit i hm

und es war gut so, dann traf sie wenigstens
keine Verantwortung . „

Stolz richtete sie sich auf. Was sie jetzt vollen¬
den mußte, mar Schicksalswille.

Das zermürbende Ringen mit der Versuchung
hatte plötzlich ein Ende. Das Herz fand seine
Ruhe . Es lag ihr wie tot in der Brust . Und
doch falteten sich ihre Hände und hoben sich zum
Himmel. Leise, wie ein Hauch rang sich ein Ge¬
bet empor : „Gott Vater, vergib mir , um meines
Kindes willen !" , . . . ..

Noch war das Bewußtsein sur Sunde und un¬
recht nicht in ihr erstorben, und zitternd stieß sie
hervor : „Ich muß, und wenn ich daran zugrunde

!"
Durchs Fenster , an dem sich vorhin ihr erster,

auswallender Zorn gerächt, rief sie den beiden
zn : „Kommt herauf, ich habe wii euch zu sprechenI

Das klang nicht unfreundlich, nicht ermuti¬
gend. Sie winkte lächelnd herab . Ein Lächeln,
wie das ersterbende Leben der Natur hier draußen.
Es stahl sich wir Eiseskälte in die 5)erzen der
beiden hofsnungsseligen Menschen. ■

Langsam folgten sie dem Ruf . Schritt sur
Schritt in zitternder Erwartung.

Zögernd öffneten sie die Tür und traten über
die Schwelle. Marie Dahlen ging ihnen entgegen,
reichte Gerhard Linder die Hand und begrüßte
ihn mit forschendem Blick.

Frisch und frei sah er ihr ins Gesicht, nahm
Annelise bei der Hand und sagte ruhig und fest:

Ich habe mich heute mit Ihrer Tochter verlobt
und bitte jetzt um Ihre Zustimmung " —. Und
etwas unsicher fügte er hinzu : „Heiraten kann ich
allerdings noch nicht — aber wir lieben u»s,
und können warten , nicht wahr , Annelise

Warm und leuchtend begegneten sich ihre
Blicke, sie sagten mehr als tausend beredte Worte.
Darüber vergaßen sie für den Bruchteil einer
Minute , daß sie nicht allein waren.

Eine ungeduldige Bewegung Frau Dahlens
erinnerte sie daran . Bittend sahen sie zu ihr aus
und hielten sich eng umschlungen.

Mit unnahbarer Miene und spröder Stimme
antwortete die Mutter : „Es ist gut, mein Herr.
Ich lasse mich zwar ungern zu einer Entscheidung
drängen , aber so wie die Dinge nun »ial liegen,
bleibt mir ja nichts anderes übrig. Nur möchte
ich Sie doch erst kennen lernen und Jhn ^n auch
meine Verhältnisse klarlegen. Haben Sie Zeit für
mich, oder wollen Sie morgen wiederkommen °

„Oh, ich stebe Ihnen ganz zur Verfügung,
gnädige Frau, " erwiderte Gerhard rasch und freudig
und verlachte innerlich Annelises unbegründete
Angst vor der Mutter.

„Du kannst auf dein Zimmer gehen, mein
Kind," wandte sich Marie Dahlen an Annelise:
„Träume inzwischen von deinem Glück; denn was
ich über dich beschließe, dient nur zu deinem
Besten."

Marie Dahle» geleitete ihre Tochter bis M
Tür , strich ihr sanft über die Haare und kiißle
sie leicht aus die Stirn . Noch ein letzter Abschied-'
blick vereinte die Liebenden. Dann siel die Tw
ins Schloß.

Lange dauerte die Unterredung bei Fra«
Dahlen.

Als Gerhard Linder endlich anfstand, wäre''
seine Glieder wie zerschlagen. Ein dumpfer, heim
Schmerz wühlte in seiner Brust. Stockend »>' .
schwer kam'» von seinen Lippe» : „Ich reü
morgen . Leben Sie wohl, gnädige Frau !"

'Langsam ging er aus dem Zimmer und a
dem Haus und schaute dann wie ein Trunken-
um sich-

(Fortsetzung folgt.)
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un Einverständnis waren . Mir haben also hier
den eklatanten Fall , daß Mitglieder der deutschen
Regierung - von einer fremden Regierung mit
hohen Summen bestochen worden sind , damit
auf die deutschen - Truppen , also aus ihre Lands¬
leute geschossen werden kann . Sowohl Herr Hanse
als Herr Barth waren bereit , unter ihren deutschen
Landsleuten ein Gemetzel anzurichten und die
dem Feinde entronnenen deutschen Soldaten zu
Gunsten ihrer Pläne hinmorden zu lassen . Eine
Regierung , in der derartige Personen noch eine
Stellung emuehmen, , verdient nicht mehr den
Namen einer deutschen Regierung . Wir erwarten
daß mit Herrn Haase , Barth und Genossen dein-
nächst gründlich ^abgerechnet werde , wenn oie
gegenwärtige Regierung überhaupt darauf An¬
spruch erheben will , als deutsche Regierung
anerkannt zil werden.

(SiiexiUH gegen Lndendorff

Wien,  11 . Dez . Graf Ottokar Czernin hielt
heute vor Politikern und Zeitungsvertretern die
mit großer Spannung erwartete große Rede , in
der er von manchen bisher unbekannten Dokumen¬
ten von historischer Bedeutung Mitteilung machte.
Einleitend sagte Graf Czernin : Die Oeffentlich-
kcit hat Anrecht zu erfahren , warum wir den io
heiß ersehnten Frieden nicht erhalten konnten , ob
und wo ein Versehen vorlag Die Zukunft wird
beweisen , welche übermenschlichen Anstrengungen
wir gemacht haben , um Deutschland zur Nachgie¬
bigkeit zu veranlassen . Wenn alles mißlang , so
lag die Schuld nickt an dem deutschen Volke und
auch, meiner Ansicht nach, nicht an dem deutschen
Kaiser , sondern sie lag bei den führenden deutschen
Militärs . welche eine so unermeßliche Machtfülle
an sich gerissen halten . Don Bethmann bis Kühl¬
mann wollten alle in der Wilhelmstraße den Frie¬
den , aber sie tonnten nichts machen, weil die Mili-
lärpartei jeden stürzte , der anders zu handeln
suchte. Die deutschen Militärs hatten eine Macht¬
fülle erreicht , wie sie tatsächlich selten in der Ge¬
schichte ist, und welche, in ihrer Seltenheit nur durch
die Schnelligkeit ihres furchtbaren Zusammen¬
bruchs übertroffen wurde . Es ist schließlich nicht
die Schuld , aber leine Entschuldigung für General
Ludendorff , daß er die einzige Kraftnatur in ganz
Deutschland war , und daß er dadurch die ganze
Politik auf die Militärs geleitet hat. Ein großer
Patriot war Ludendorft , der nichts für sich, sondern
nur das Glück Deutschlands wollte , aber er hatte
das Unglück , die ganze Welt nur durch die Pots¬
damer Brille anzusehen und jeden Friedensversuch
zu verwerfen , der n ' cht den Sieg -Frieden brachte.

Die Stimmung in Amerika
Nervyork,  11 . Dez . Taft  erklärte , wenn

von der Friedenskonferenz kein Völkerbund
errichtet werde , so sei der Krieg - ein Mißerfolg
und würde auch der Friedensvertrag und der noch
herige Friede ein Mißerfolg sein.

-+- Nicht Teilung ber Güter , sondern
Teilung ber Lasten!

In vielen Köpfen spukt noch immer die
Hoffnung auf die „Teilung " . Werden alle
Armen reich , wenn die Reichen ihren Besitz
mit ihnen teilen ? Nehmen wir an , daß auf
eine Stadt von 5000 Einwohnern 5 Millionen
Mark Vermögen kommen . ( Bei manchen Städten
wird es mehr sein , bei den meisten Orlen aber
weniger .) Würde dieses Vermögen gleichmäßig
verteilt , so erhielte jeder 1000 Mk . Dann gibt
es aber keine Leute mehr , die hohe Stenern
zahlen , also muß jeder Einzelne mehr Abgaben
entrichten . Wenn aber — wie die Vernünftigen
es verlangen — die Kriegsgeivinne eingezogen
werden , die Besitzenden etwas von ihrem Ver¬
mögen abgeben und nicht indirekte Steuern er¬
hoben werden , dann erspart der kleine Mann
jährlich 150 —200 Mk . an direkten und indirekten
Steuern . Nun berechne man , ivas das in einem
Lebensalter ausmacht . Jedenfalls mehr , als
die einmalige „Teilungssumme " betragen kann.
Zu dem hat diese Sache noch einen Vorzug:
sie ist möglich , während eine Teilung einfach
undurchführbar ist . Nicht eine Teilung des Be¬
sitzes , sondern eine bessere Verteilung der Lasten
brauchen wir.

-j-

Cokales und Provinzielles.

^ * Eltville, 14. Dez. Gestern erhielt unsere
Stadt die erste französische Einquartierung:
ca . 1000 Mann und 1000 Pferde ; diese Truppen
erhielten weiteren Marschbefehl und verließen
heute vormittag unsere Stadt . Für heute Samstag
ist wieder Einquartierung angesagt , es sollen un¬
gefähr 500 Mann und eine kleinere Anzahl
Pferde untergebracht rverden ; auch diese Truppen
befinden sich auf dein Durchmarsch , bilden also
nicht nnfere Besatzung und ist noch nicht be¬
kannt , wann dieselbe hier eintrifft.

* Eltville , 13 . Dezbr . (Besitzwechs el .)
Durch Vermittlung des Herrn Emil Haymann
verkauften die Erben Appelshäuser hier ihr in
der Gutenbergstraße belegenes Wohnhaus an
Herrn Schuhmachermeister Georg Kaiser  hier
zum Preise von Mk . 10,500.

IÄ.-A . Eltville , 14 . Dez . Die Butterbelie-
ferung ist eben eine sehr knappe . Zwar ist dem
Kreise ein gewisser Bestand geliefert worden,
doch hat sich die Bezirksfettstelle dessen Freigabe
Vorbehalten . Bedauerlicher Weise wird dadurch
die Belieferung der Kranken mit Butter wesent¬
lich eingeschränkt . Freigabe der vorhandenen
Butter für die Krankenversorgung ist bei der
Bezirksfettstelle beantragt.

* Elwille, 13. Dez. iPünktlich zahlen !)
Das Reichsamt für wirtschaftliche Demobil-
machnug (Deinobilmachnngsamt ) macht bekannt:
zur Ermöglichung einer schnellen llmstellung
auf die Friedenswirtschaft ist von der größten
Wichtigkeit , daß alle fälligen Zahlungen aus
Liefernngs - und sonstigen Vertragen pünktlich
erfolgen , da vielen Unternehmern , Handwerkern
und Kaufleuten nur dann ausreichende Bar¬
mittel für den Weiterbetrieb und zur Zahlung
der Arbeitslöhne zur Verfügung stehen können.
In erster Linie gilt dies für amtliche Stellen,
die vertraglich Zahlung zu leisten haben . Auch
in Anzahlungen auf lanfende Verträge ist weit¬
gehendstes Entgegenkommen zu zeigen.

K .-A . Eltville , 13. Dez . Nach den Er¬
fahrungen , die bisher bei der Arbeitsvermittlung
und erwerblosen Unterstützung in Frankfurt a . M.
gesamnielt ivorden sind, ist der Zufluß an
Arbeitskrüsten auch von Orten des Regiernngs-
Bez . Wiesbaden nach Frankfurt a . M . ein sehr
großer . Vor diesemZuzug nachFrank-
furt a . M . muß auf das nachdrücklichste
gewarnt  werden,  da der Arbeitsmarkt in
Frankfurt a . M . keineswegs derart liegt , daß
eine größere Zahl von Arbeitskräften dort
untergebracht werden kann . Insbesondere muß
auch beachtet werden , daß den zuziehenden Ar¬
beitern in Frankfurt a . M . eine Erwerbslosen-
untersttttzung nicht gegeben werden kann , falls
sie dort nicht ortsansässig sind . Die Lage der
Zuzichenden kann alsv eine äußerst bedenkliche
werden . Alle 1eteiligten Stellen werden gut
daran tun , den Zuzug nach Frankfurt a . M.
mit allen Mittel ;, zu verhindern . Das gleiche
gilt übrigens für alle größeren Städte , so auch
für unsere Nachbarstadt Wiesbaden.

6 Eltville , 13 . Dez . Das hiesige Postamt
teilt mit : Zur glatten Abwickelung des Päckerei-
verkehrs während der Weihnachtszeit treten für
die Zeit vom 16 . bis einschl . 24 . Dezember die
nachsteher,den Beschränkungen ein:

1. Zur Beförderung unter Wertangabe bis
100 Mark und über 100 Mark werden von
Privatpersonen nur solche Pakete angenom¬
men , die abgesehen von den den Inhalt be¬
treffenden Mitteilungen , ausschl . bares Geld,
oder Wertpapiere , Urkunden , Gold , Silber,
Edelsteine oder daraus gefertigte Gegen¬
stände enthalten . Pakete mit anderem In¬
halt sind während der angegebenen Zeit
von der Versendung unter Wertangabe aus¬
geschlossen.

2 . Das Verlangen der Eilbestellung ist für die
bezeichneten Tage bei gewöhnlichen Paketen,
die von Privatpersonen herrühren , nicht
zugelassen.

3 . Zur Beförderung als „dringend"  werden
während der angegebenen Zeit Pakete von
Privatpersonen nicht angenommen.

Die Pakete müssen mit einer dauerhaften,
deutlichen und vollständigen Aufschrift ver¬
sehen sein , so daß sie nötigenfalls auch ohne
die Paketkarte bestellt werden können . Den
Absendern ist dringend zu empfehlen , zu
ihrem eigenen Vorteil in das Paket selbst
obenauf einen Zettel mit dem Namen , dem
Wohnort und der Wohnung des Paketem-
pfängers zu legen und auf den Paketen
selbst ihren Namen und Wohnort mit Woh¬
nung anzugeben.

Es empfiehlt sich die Weihnachtssendungen
frühzeitig aufzuliefern . Die frühzeitige Auf¬
lieferung ist bei den gegenwärtigen schwie¬
rigen Verkehrsverhältnissen zur Sicherung
der pünktlichen Ueberkunft der Sendungen
und zur tzintanhaltung von Betriebsstock¬
ungen ganz besonders notwendig.

6 eitoiUe , 13 . Dez . Vom 13 . ab sind die
Po st sch alter  werktags morgens von 8 —12
und nachmittags von 2— 7 Uhr geöffnet . Der
Schluß für die Paketannahme bleibt wie seither
auf 6 Uhr festgesetzt . An Sonntagen tritt keine
Aenderung ein.

Bestellungen
auf bei

„Eltvilles ITsdiricfiten"
(Hmtsblatt ber Stabt Cltpille)

wöchentlich zweimal erscheinend, Mlttwoch5 und Ssmswgz)
werden von unseren Trägern , den Postanstalten

sowie in der Expedition dieses Blattes
entgegengmoimnen.

disckxveislick grösste Abonnentenzahl
aller Zeitungen in der Stadt Eltville.

Einzige amtliche  Eltviller Zeitung.

Inserate
für die jeweilige Nummer werden biß mittags ll Uhr

angenommen.

Eingesandt.
Elwille, 14. Dez.

In den „Eltviller Nachrichten " wurde über
die letzte Bürgerversammlung von „anderer
Seite " berichtet , daß einzelne Redner in einem
Tone vorgegangen seien , der lebhaft an die
„Spartakus - Gruppe " erinnerte.

Der Berichterstatter stellt es dahin , vb die
Betreffenden das für eine Auszeichnung halten
und ist gespannt , ivelche Stellung der Magistrat
hierzu einnehmen wird.

Gegen diese Art der Berichterstattung gestatte
ich mir , im Aufträge und im Namen eines
großen Teiles der hiesigen Bürgerschaft energisch
Verwahrung einzulegen und zu bemerken , daß
die Versammlung in durchaus ordnungsniäßiger
Weise verlaufen ist , und die Ausführungen der
Redner sachlich waren . Daß natürlich die Aus¬
sprachen in freierem Tone und mit mehr Offen¬
heit und Nachdruck als in vergangenen Zeiten
erfolgten , kann nur freudig begrüßt werden.
Es ist dies der Beweis dafür , daß die freiheit¬
liche , demokratische Welle nicht vor Eltville ver¬
ebbt ist , und daß die Eltviller Bürger endlich
aufgerüttelt worden find und an der Neuge¬
staltung des alten Systems lebhaften Anteil
nehmen ivollen.

Demokratie heißt „ freies Bürgertum ". Die
freie Aussprache in der Versammlung mit dem
Tone der „ Spartakus -Gruppe " zu vergleichen,
ist geradezu eine unerhörte Beleidigung der Teil¬
nehmer der Versammlung und diskreditiert die
Eltviller Bürgerschaft . Dieser Vergleich charak-
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tcrifiert so recht die Anschauung der „anderen
Seite " . . , , . , .

Auch mit mir sind Viele gespannt auf die
Stellungnahme , die der Magistrat nach " lesen
Resolutionen einnehmen wird . Jedenfalls darf
man wohl hoffen , daß er in Zukunft den be¬
scheidensten , berechtigten Wünschen der Bürger¬
schaft mehr Verständnis entgegenbringt-

H . Goerke.

verantwortlich : Robert Ltienne, Eltville.

Katholifdje Kirdje, Eltville.
Sonntag , 15. Dezember.

6.45 Frühmesse . 8.45 Uhr Dankesgoltcsdienst
10.15 Uhr Hochamt.
2 Uhr sakramental . Brnderschast mit Umgang.

An Werktagen.
6.15 Uhr Frühmesse (am Montag Rorate)
7 Uhr Rorate (am Montag Totenamt für die gefallenen

Soldaten .)
8 Uhr hl. Messe.
Mittwoch um 5 Uhr nachmittags Beichtstuhl.

Aarnung.
Alle Soldaten , die das besetzte Gebiet in

Uniform ohne ordnungsmäßige Entlassungspa¬
piere betreten , werden vom Feinde festgenommcn
und nach Frankreich transportiert . Den m
Uniform reisenden entlassenen Soldaten tvtrd
daher dringend empfohlen , mit der Eisenbahn
nach Stationen des besetzten Gebietes nur dann
zu fahren , wenn sie im Besitze ordnungsmäßiger
Entlassungspapiere sind.

Mainz,  den 1 . Dezember 1918.
Pku $$1$cI)c ii.RessiscbE EisgnbabttflircKtloit.

Jakob Heinrichs
bester

Fussboden Oelersatz
beste Qualität

per Liter Mark 1.10 ohne Flasche,
mit Flasche Mark 1.25.

In Eltville zu haben bei

Josef FleSChner,Gutenbergstr.

Unmöbliertes
Zimmer,

wenn möglich mit
voller Verköstigung,
für ältere Frau in Elt¬
ville oder Umgebung
für dauernd zu mieten
gesucht . Gefl . Angebote
mit Preis u. F. Ist 220
an die Exp . d . Bl . erb.

Wer besorgt

IDäfcöe
außer dem Hause?
Gefl . Angebote unter

, ..Hauswäsche " an die
Exped . dieses Blattes.

Zimmer--tDotjnung
von ruhigen Mietern
zum 1. Februar gesucht
Näh . i . d. Exped . d. Bl.

Eine gute

JTlilcbziege
zu verkaufen.

Friedrichstraße 39.

#
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Die VerlolmUA ihrer Kinder
zeigen rm:

KolzgrohhÄudler , Major a- K.

^geUrttaf und

Direktor

ia . Murmrmn «ab Irsu.

Wurzburg tmb Kltvllle , int Dezember 1918.

^ I

Kisli PgklhWf
Mrirmrum

Berlotite.

ÄlS

J
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#

Versteigerung.
HJontag, den 30. Dezember 1918, vormittags, 1V|2 Ustr,

l ^ se ich im Sasthaus . .Zum Taunus " in FltviUe die nachstehend oerzeichneten Weinberge unter
günstigen Bedingungen ausbieten : „

Weinberg „Unter - Setzling " . . . 9 ar 14 qm,
„Münch -Hanach " . . 6 ar 82 qm,

'' „Ober -Setzling " . . . 10 ar 98 qm,

Jungfeld „Rohrberg " • . . . 8 ar 81 qm,

Weinberg „Unterer Sonnenberg " . 12 ar 35 qm.

Kartenbl . 8, Parz . 114,
„ 23 , „ 89.
„ 8, 91,

12. „ 14.
190,
152,22,

Sie B - dingung -n fönnen b. i Herrn Salgcnüorff ° d°r bei mir werden.
w . e. öermerLhelmer, CltoiH e.

Stütze
der Baiisfrau.

Suche für gebild . Ver¬
wandte , Beamtent ., 26
I .. i . Haushalte u . Um¬
gang m . Kindern be¬
wandert , passende Be¬
schäftigung i . nur gut.
Hause b . Familienan¬
schluß mögl . auf dem
Lande . Vergüt . Neben¬
sache . Gefl . Antwort
u . J. r . 230 a . d . Exp.
d . Bl . erb . _

Sdjöne flusroat)l in
Ctjnftbäumen

empfiehlt
Frau Heinrich 5chachag

Holzhandlung,
Ringstraße 12.

Zur
stausschlachtung

empfehle alle Sorten

Dimiicu. Kordel.
sean vemmler.
ÜT-rnsurerber 33.

Lowisssnbsffs
Erledigung aller Ver¬
trauens - Angelegen-

heiten
streng diskret

u . fachgemass.

Massige Honorare . t
la . Referenzen u.
Dankschreiben

'aus allen
Kreisen.

q * I Detektei

„Zukunft“
G . m . b. H.

Wiesbaden
am Römertor 1,

gegenüber dem Wiesbadener Tageblatt
Telefon Wiesbaden 566.

Telegramm -Adresse : „Aufklärung

,<Ü
Filiale:

Frank¬
furt a.M.
Schiller¬

platz 5—7
gegenüber der
Hauptsache.

Hamburg:
Mönkebergstr . 17

Stettin.
Hauptsitz:

Berlin W . 50,
Kurlürsten - Damm U».

Gegründet 1907.

Bekanntmachung.
Iw Einverständnis mit der Wirtschaftsstelle,

Abteilung Via , Frankfurt a . M ., benachrichtigen
wir unsere Stromabnehmer , daß zufolge der
schlechten Kvhlenzufuhr und des sehr geringen
Kohlenbestandes mir gezwungen sind , bis zu,n
Eintreffen eines weiteren Kohlenschiffes eine
Stromsperre einzuführen , wie folgt:
Für den unteren Rheingau . einschließlich Eltoille,

täglich von früh 8 Uhr vis mittags 12 Uhr.
für den oberen Rheingau , einschließlich Neudorf,

Nauenthal , Schlangenbad und Georgenborn,
täglich von 12 Uhr mittags bis 4 Uhr nachm.

Die Lichtstromlieferung am Abend werden
wir , soweit dies irgend möglich ist , aufrecht er¬
halten.

Werden die Sperrzeiten von den Stromab¬
nehmern nicht beachtet und eingehalten , so sind
wir gezwungen , die Netzteile ganz abzuschalten.

Nhemgau - elelttricilätswerke R.--6.
Flwilie g. Rh.

Die infolge des neuen lveingesehes notwendigen

Weinsteuerbücher
für

Paß - uns Flaschenweine
haben wir in den vorgeschriebenen Liniaturen

vorrätig.
Jedes Buch ist mit Seitenzahlen versehen und
enthält auf dem Titelblatt die durch die Aus-

führungsbestimmungen gegebenen Erläuterungen.

Druckerei der „Eltviller Nachrichten",
Amtsblatt der Sladi Eltville.

wandkaiendsr,
aufgezogen,

Regensburger fllarien-Kalenber
zu haben bei TI Fah C7 TTlm
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